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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Über-
wachen des bestimmungsgemäßen Verhaltens einzel-
ner Rohre einer teleskopierbaren Bohrstange (Kelly-
stange) beim Hochziehen der auseinandergezogenen
Rohre, wobei das äußere, obere Rohr anfangs an einer
Drehantriebs-Halteeinrichtung abgestützt ist und das
Hochziehen mit dem inneren, unteren Rohr beginnt,
welches jedes weitere Rohr nach einem jeweiligen fest-
gelegten Hubweg mitnimmt.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Schutzvor-
richtung für eine teleskopierbare Bohrstange, die ein in-
neres Rohr zum Tragen eines Bohrwerkzeugs, ein äu-
ßeres Rohr, in dem das innere Rohr zwischen zwei An-
schlägen axial beweglich geführt und in einer Verriege-
lungsstellung drehfest festlegbar ist, einen Drehantrieb
für die Bohrstange, der am äußeren Rohr angreift und
mittels einer Drehantriebs-Halteeinrichtung heb- und
senkbar ist, und eine mit dem inneren Rohr verbundene
Bohrstangen-Trageinrichtung zum Anheben und Ab-
senken der Bohrstange aufweist.
[0003] Derartige teleskopierbare Bohrstangen, die
als Kelly-Stangen bekannt sind, sind beispielsweise im
Firmenprospekt Bauer: Großdrehbohrgeräte-Kellystan-
gen (Veröffentlichungshinweis: 905.518.2 11/94) oder
der US 5,630,477 beschrieben. Sie werden beim Dreh-
bohren mit Drehbohrgeräten zum Erstellen von Bohrun-
gen im Erdreich verwendet. Eine solche Bohrstange
enthält zumindest zwei ineinander angeordnete und te-
leskopierbare Rohre, die zur Drehmomentenübertra-
gung von dem am Drehbohrgerät gelagerten Drehan-
trieb auf das Bohrwerkzeug drehfest miteinander ver-
bunden sind, und die sich mit fortschreitender Bohrtiefe
teleskopartig auseinanderziehen können. Dies ist aus
dem Stand der Technik hinlänglich bekannt, so daß die
darauf gerichteten nachfolgenden Ausführungen ledig-
lich in kurzer Form auf Aufbau und Betriebsweise der
Bohrstange eingehen, soweit dies zum Verständnis der
Erfindung erforderlich ist.
[0004] Das innere Rohr der Bohrstange ist über ein
Seil an einer Haupt- oder Kellywinde des Bohrgerätes
befestigt. Zum Verlängern des Bohrgestänges beim Ab-
bohren fällt aufgrund des Eigengewichts der Kellyrohre
das nächstfolgende Kellyrohr nach unten bis zu einem
Anschlag. Beim anschließenden Verdrehen dieses äu-
ßeren Kellyrohres mit Hilfe des Drehantriebes wird es
durch Eingriff von Riegelelementen in am Außenumfang
des Innenrohres liegende Verriegelungstaschen mit
diesem verriegelt und axial daran festgelegt, so daß
über den an einem Mast des Bohrgerätes mittels einer
Seilwinde vertikal verschiebbaren Drehantrieb eine
axiale Druckkraft auf das Bohrgestänge und somit auf
das Bohrwerkzeug aufgebracht werden kann.
[0005] Zum Entleeren des Bohrwerkzeugs und des-
sen Anheben aus dem Bohrloch müssen die telesko-
pierten, miteinander verriegelten Kellyrohre wieder ein-
gezogen werden. Dazu wird zunächst das äußere Kel-

lyrohr über den Drehantrieb geringfügig in die entgegen-
gesetzte Bohrrichtung gedreht, damit sich die beiden
oder mehreren miteinander verriegelten Kellyrohre aus
ihrer Verriegelungsstellung bewegen. Mit dem Haupt-
seil, das stets am Oberende des inneren bzw. innersten
Kellyrohres befestigt ist, können die Kellyrohre hochge-
zogen werden. Bei diesem Hochziehen der Kellyrohre
kann der Fall eintreten, daß sich das nächstäußere Kel-
lyrohr mit dem inneren Kellyrohr, das gerade angeho-
ben wird, verklemmt und somit auch schon hochgezo-
gen wird, obwohl das innere Kellyrohr noch nicht am
axialen Endanschlag am umgebenden Kellyrohr an-
liegt. Dies ist aufgrund eines Spiels zwischen den Kel-
lyrohren und sich zufällig verändernder Reibungsver-
hältnisse in den verschiedenen Kellyrohren möglich.
[0006] Wenn das nächstäußere Kellyrohr mit dem je-
weils inneren Kellyrohr aufgrund einer solchen Verklem-
mung mitgenommen wird, so besteht eine Gefahr für die
Kellystange und den Drehantrieb, da die aufgrund von
Reibkräften hochgezogenen Kellyrohre plötzlich den
Reibschluß überwinden und bis zum jeweiligen An-
schlag herabfallen können. Dieses Durchfallen kann zu
Schäden am Drehantrieb führen, weil ein Kellyrohr da-
bei mehrere Meter im freien Fall bis zum untersten An-
schlag durchfällt und dieser gewichtsbedingte Impuls
über die Kellystange direkt auf den Drehantrieb übertra-
gen wird.
[0007] Wenn sich beim Bohren die gesamte Kelly-
stange mit den einzelnen Kellyrohren im Bohrloch be-
findet, hat die Bedienperson keine Sichtmöglichkeit, um
das ordnungsgemäße Einfahren der ineinanderliegen-
den Kellyrohre zu überwachen. Somit macht sich ein
Verhaken oder Verklemmen der Kellyrohre erst dann
bemerkbar, wenn ein Kellyrohr durchfällt und der Impuls
über den Drehantrieb auf das Bohrgestänge und den
Mast des Bohrgeräts übertragen wird.
[0008] Zum Verhindern von Schäden infolge dieses
Durchfallens eines Kellyrohres ist es im Stand der Tech-
nik bekannt, daß die Drehantriebe oder die Kellytöpfe,
welche die obere Auflage der Kellystange am Drehan-
trieb bilden, eine Schutzeinrichtung aufweisen, die ent-
weder aus Federpaketen oder aus einer Kombination
aus Federpaketen mit Dämpferelementen bestehen
kann. Damit können auftretende Stöße zwar gedämpft,
jedoch nicht verhindert werden.
[0009] Zum Verhindern des Durchfallens ist aus der
DE 196 26 223 A1. ferner eine Kellystangen-Bohrvor-
richtung bekannt, bei der durch eine Verriegelungsein-
richtung ein Kellyrohr nur freigegeben wird, wenn das
jeweils innenliegende Kellerohr im vollständig eingefah-
renen Zustand ist.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Überwachung einer teleskopierbaren
Bohrstange anzugeben, so daß ein unerwünschtes
Durchfallen von einzelnen Rohren beim Hochziehen der
Bohrstange vermieden werden kann.
[0011] Es ist eine weitere Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine oben angegebene Schutzvorrichtung
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für eine teleskopierbare Bohrstange zu schaffen, mit der
die Bedienperson erkennen kann, ob sich beim Hoch-
ziehen der Kellystange ein Kellyrohr verklemmt hat und
somit beim unerwarteten Lösen der Verklemmung die
Gefahr des Durchfallens eines Kellyrohres besteht.
[0012] Erfindungsgemäß wird die erstgenannte Auf-
gabe dadurch gelöst, daß bei einem eingangs genann-
ten Verfahren erfindungsgemäß eine für die Drehan-
triebs-Halteeinrichtung erforderliche Haltekraft gemes-
sen wird und mit der theoretischen Zugkraft aufgrund
des Gewichts der Rohre verglichen wird, wobei die Zug-
kraft anfangs durch das Gesamtgewicht der Rohre be-
stimmt und in Abhängigkeit vom zurückgelegten Hub-
weg sukzessive um das Gewicht zumindest eines wei-
teren Rohres vermindert wird, und daß ein Signal er-
zeugt wird, wenn die gemessene Haltekraft um einen
bestimmten Wert unter die dem jeweiligen Hubweg ent-
sprechende Zugkraft fällt.
[0013] Die erstgenannte Aufgabe wird auch dadurch
gelöst, daß bei einem eingangs genannten Verfahren
eine Hubkraft zum Hochziehen der Rohre in Abhängig-
keit vom erfaßten Hubweg gemessen und mit einer
theoretischen Zugkraft aufgrund des Gewichts der Roh-
re verglichen wird, wobei die Zugkraft anfangs von dem
Gewicht des unteren Rohres bestimmt und in Abhän-
gigkeit vom zurückgelegten Hubweg sukzessive durch
Addition des Gewichts zumindest eines weiteren Roh-
res erhöht wird, und daß ein Signal erzeugt wird, wenn
die gemessene Hubkraft die dem jeweiligen Hubweg
entsprechende Zugkraft um einen bestimmten Wert
übersteigt. Auf diese Weise kann über eine einfache
Kraftmessung und durch einen Vergleich mit einer ge-
speicherten oder sofort zu berechnenden Gewichtskraft
zumindest eines Rohres eine Aussage über den Zu-
stand der Rohre der Bohrstange bei ihrem Hochziehen
getroffen werden.
[0014] Dies ist eine alternative Lösungsmöglichkeit,
die ein vergleichbar gutes Ergebnis liefert.
[0015] Diese Lösungen basieren auf dem Grundge-
danken, eine Zuordnung zwischen einem zurückgeleg-
ten Hubweg zu einer erwarteten Gewichtsänderung vor-
zunehmen, und beim Hochziehen durch eine Seilweg-
messung und eine Gewichtsmessung und eine Über-
einstimmung oder Abweichung mit den vorgegebenen
Werten festzustellen.
[0016] Vorzugsweise wird das Signal in eine Warn-
meldung für eine Bedienperson umgesetzt. Dann kann
die Bedienperson auch ohne Sichtkontakt zu der Bohr-
stange rechtzeitig notwendige Handlungen vornehmen,
um die Bohrstange vor Beschädigungen zu schützen.
[0017] In einer zweckmäßigen Ausgestaltung des
Verfahrens werden die Ausgangspositionen der Dreh-
antriebs-Halteeinrichtung und der Bohrstange bestimmt
und für eine Null-Einstellung der Hubwegmessung vor
dem Hochziehen der Bohrstange verwendet. Damit
kann das Verfahren universell eingesetzt werden und
erlaubt stets eine genaue Überwachung der auftreten-
den Kräfte.

[0018] Die zweitgenannte Aufgabe wird dadurch ge-
löst, daß eine eingangs genannte Schutzvorrichtung für
eine teleskopierbare Bohrstange erfindungsgemäß ei-
ne Meßeinrichtung zum Erfassen der Hub- oder Zug-
kraft F1 zwischen der Bohrstangen-Trageinrichtung und
der Bohrstange und/oder eine Meßeinrichtung zum Er-
fassen der Haltekraft F2 zwischen der Drehantriebs-
Halteeinrichtung und dem Drehantrieb aufweist, wobei
ein Vergleicher vorgesehen ist, der beim Hochziehen
der Bohrstange die Kraft F1 und/oder die Kraft F2 mit
einer theoretischen Gewichtskraft aufgrund der Anzahl
der in Abhängigkeit vom Hubweg jeweils zu tragenden
Rohre vergleicht und ein Signal erzeugt, wenn die Kraft
F1 und/oder die Kraft F2 um einen bestimmten Wert von
der jeweils zu tragenden theoretischen Gewichtskraft
abweicht.
[0019] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0020] Eine einfache und dennoch betriebssichere
Ausgestaltung besteht darin, daß die Bohrstangen-Tra-
geinrichtung und die Drehantriebs-Halteeinrichtung je-
weils eine Winde mit einem Tragseil aufweist. An der
Winde oder dem Zugseil kann auf einfache Weise eine
Seilbewegung bzw. Hubwegveränderung erfaßt wer-
den. Jedoch kann auch insbesondere die Drehantriebs-
Halteeinrichtung von einer hydraulisch betätigbaren
KolbenZylindereinheit angetrieben werden.
[0021] Zweckmäßigerweise messen die Meßeinrich-
tungen die Zugkräfte F1, F2 in den Tragseilen. Dazu kön-
nen die unterschiedlichsten Meßsensoren verwendet
werden.
[0022] Wenn das Signal als Warnsignal auf eine An-
zeige für eine Bedienperson übertragen wird, so kann
bei Bedarf sofort eine Betätigung der Steuerung für das
Anheben und Absenken der Bohrstange, beispielswei-
se eine Betätigung der Seilwinde, vorgenommen wer-
den, um eine mögliche Beschädigung zu vermeiden.
[0023] Statt einer Handbetätigung kann das Signal
bzw. das Warnsignal auch einer Steuerung für das
Hochziehen der Bohrstange zum automatischen Aus-
führen einer Aktion zugeführt werden, wobei insbeson-
dere eine Sicherheitsbetätigung wie beispielsweise ein
nochnaliges Absenken der Bohrstange zum Lösen ei-
ner Verklemmung vorgenommen werden kann.
[0024] Die Anzeigemöglichkeit für den Fahrer oder
die Bedienperson kann auch darauf basieren, daß die
am Drehantrieb anliegende Seilzugkraft F2 gemessen
und auch die Position des Drehantriebs längs des Bohr-
mastes über eine Seillängenmessung festgestellt wird.
Die Kraft F2 wird mit der Kraft F1 verglichen, die je nach
Länge des Kellyseils F1 bestimmte Werte erreichen
darf. Ergibt sich aufgrund der Seillängenmessung am
Trag- oder Kellyseil, daß nur das innerste Rohr vom Kel-
lyseil getragen wird, so kann damit rechnerisch die Kraft
F1 ermittelt werden, da das Gewicht jedes einzelnen
Rohres bekannt ist. Diese rechnerisch ermittelte Kraft
wird mit der über die Seilzugmeßeinrichtung gemesse-
nen Kraft F1 verglichen und in Abhängigkeit von der
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Kraft F2 und der Seillängenmesung am Seil F2 vergli-
chen. Bei einer einen festgelegten Wert übersteigenden
Differenz der gemessenen Kraft F1 gegenüber der er-
rechneten Kraft F1 erscheint im Fahrerhaus des Bohr-
gerätes eine Warnmeldung, woraufhin die Bedienper-
son ein Durchfallen der Kellyrohre verhindern kann, in-
dem sie beispielsweise die Kellystange wieder ausfah-
ren läßt (d. h. ein Absenken über das Kellyseil), so daß
sich das unerwünschte Verklemmen wieder lösen kann,
bevor ein erneutes Zusammenschieben der telesko-
pierbaren Kellyrohre (d. h. Anheben über das Kellyseil)
ausgeführt wird.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Schutzvorrichtung unter Bezugnahme auf Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 in einer Seitenansicht eine teleskopierbare
Bohrstange mit einem Drehantrieb;

Fig. 2 in einer Seitenansicht in vergrößerter Darstel-
lung den Drehantrieb mit einer partiell und ge-
schnitten dargestellten Bohrstange;

Fig. 3 in einer Seitenansicht ein Drehbohrgerät in
Gesamtdarstellung; und

Fig. 4 in einer Seitenansicht ein Drehbohrgerät mit
teleskopierter Bohrstange.

[0026] Eine teleskopierbare Bohr- oder Kellystange 1
mit an sich bekanntem Aufbau enthält beispielhaft ein
inneres Rohr 2, das auch eine Stange sein kann (siehe
Fig. 2), an dessen Oberende ein Kellyauge 3 zum Be-
festigen eines Tragseils 4 und an dessen Unterende ein
Bohrwerkzeug 5 angebracht ist. Das innere Rohr 2 ist
in einem mittleren Rohr 6 durch (nicht dargestellte) Mit-
nehmerleisten axial verschiebbar geführt und gleichzei-
tig drehfest gelagert und somit in bekannter Weise tele-
skopierbar. Das mittlere Rohr 6 wiederum ist in einem
äußeren Rohr 7 in gleicher Weise aufgenommen. Das
äußere Rohr 7 ist in einem Durchgang eines Kraftdreh-
kopfes 8 eines Drehantriebs 9 axial verschiebbar auf-
genommen und über einen Mitnehmerring 10 des Kraft-
drehkopfes 8 und zugeordnete Mitnehmerleisten am
Umfang des äußeren Rohres 7 rotatorisch antreibbar.
Der Kraftdrehkopf 8 ist mittels eines Getriebeschlittens
11 an einem Mast 12 (siehe Fig. 3) eines Drehbohrge-
rätes 13 verschiebbar gelagert und mittels eines Seiles
14 und einer Seilwinde 15 über die Länge des Mastes
12 auf- und abbewegbar. Der Mast 12 ist an einem ver-
fahrbaren Geräteträger 16 gelagert, der eine Kabine 17
für eine Bedienperson aufweist.
[0027] Die einzelnen Rohre 2, 6, 7 weisen obere und
untere Endanschläge auf, die ihren Verschiebe- oder
Teleskopierweg bei ihren relativen axialen Bewegungen
begrenzen. Durch gegenseitiges Verdrehen von jeweils
zwei Rohren über den Drehantrieb können Verriegelun-

gen eingerastet werden, so daß die Rohre untereinan-
der und an dem Kraftdrehkopf 8 axial festgelegt sind und
eine axiale Bohrkraft auf das Bohrgestänge (die Kelly-
stange 1) aufgebracht werden kann. Durch entgegen-
gesetzte Drehung können die Verriegelungen in be-
kannter Weise wieder gelöst werden.
[0028] Mit dem Tragseil 4 und einer zugehörigen Seil-
winde 18 kann die Bohr- oder Kellystange 1 angehoben
und abgesenkt werden. Mit dem Vorschubseil 14 (alter-
nativ mit einem hydraulischen Vorschubzylinder) kann
der Kraftdrehkopf 8 angehoben und mit der Vorschub-
bewegung beim Bohren zusammen mit der Bohrstange
1 abgesenkt werden.
[0029] Dieser bisher beschriebene Aufbau und die
Betriebsweise sind aus dem Stand der Technik bekannt.
[0030] Zur Messung der Zug- oder Hebekraft F1 in
dem Tragseil 4 sowie der Zug- oder Hebekraft F2 in dem
Vorschubseil 14, das den Kraftdrehkopf 8 trägt, oder al-
ternativ in einer entsprechenden hydraulischen Zylin-
dereinrichtung, sind jeweilige Kraftmeßeinrichtungen
oder Sensoren (nicht dargestellt) vorgesehen, die ein
jeweiliges Zugkraftsignal an eine Vergleichseinrichtung
liefern.
[0031] In Fig. 4 ist ein Drehbohrgerät mit einem Hy-
draulikzylinder als Halte- oder Vorschubeinrichtung für
den Kraftdrehkopf 8 dargestellt. Die nachfolgenden
Kräftebetrachtungen gelten sowohl für Zylinder als auch
für Winden als Vorschubeinrichtungen.
[0032] Bei der nachfolgenden schrittweisen Betrach-
tung werden zur Vereinfachung lediglich das Gewicht
der Rohre 2, 6 und 7 (d. h. ohne Gewicht des Bohrwerk-
zeugs, des Kraftdrehkopfes oder dergleichen) berück-
sichtigt.
[0033] Vor dem Herausziehen oder Anheben der
Bohrstange 1 stützt sich das äußere Rohr 7 mit seinem
topfartigen Absatz 20 (siehe Fig. 2) am Kraftdrehkopf 8
ab, so daß der Kraftdrehkopf 8 das Gewicht der gesam-
ten Bohrstange 1 trägt. Fig. 2 zeigt ferner auf dem Kraft-
drehkopf 8 angebrachte Dämpfungseinrichtung mit Fe-
dern 21. An den Federn 21 können Meßeinrichtungen
zur Krafterfassung angebracht sein. Besonders einfach
kann durch kraftproportionale Wegmessung oder durch
Piezokraftaufnehmer oder dergleichen die Messung
durchgeführt werden.
[0034] Gegenüber der Messung der Zug- oder Hebe-
kraft F2 Vorhubseil 14 wird hier nicht das Gewicht des
Kraftdrehkopfes 8 mitgemessen.
[0035] Es ergibt sich die folgende Kräftegleichung:

[0036] Dabei ist mit FR1, FR2 und FR3 jeweils die Ge-
wichtskraft des inneren, des mittleren und des äußeren
Rohres 2 bzw. 6 bzw. 7 bezeichnet (siehe Fig. 4).
[0037] Beim anfänglichen Anheben der Bohrstange 1
wird zuerst das innere Rohr 2 über das Tragseil 4 ange-
hoben:

F1 = 0; F2 = FR1 + FR2 + FR3;
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[0038] Beim weiteren Anheben gelangt das innere
Rohr 2 an einen Längsanschlag am mittleren Rohr 6 und
hebt dieses mit an:

[0039] Beim weiteren Anheben gelangt schließlich
das innere Rohr 2 mit dem mittleren Rohr 6 an den
Längsanschlag des äußeren Rohres 7 und hebt dieses
relativ zum Kraftdrehkopf 8 mit an:

[0040] In der Vergleichseinrichtung wird die Zugkraft
F1 unter Berücksichtigung des schon erfolgten Hubwe-
ges des Tragseils 4 mit den gespeicherten Gewichts-
kräften FR1, FR2 und FR3 verglichen, wobei bei ord-
nungsgemäßem Betrieb während einem ersten Hub-
weg, der der Länge des inneren Rohres 2 proportional
ist, sowie während der weiteren Hubwege die oben ge-
nannten Kräfteverhältnisse auftreten werden. Weichen
die gemessenen Kraftwerte F, von den zulässigen, be-
rechneten Kraftwerten um mehr als einen bestimmten
Kraftwert voneinander ab, wie dies bei einem gegensei-
tigen Verklemmen zweier Rohre auftreten kann, wird
von der Vergleichseinrichtung ein Signal erzeugt. Die-
ses Signal wird beispielsweise in der Kabine 17 des Ge-
räteträgers 16 als Warnsignal dargestellt, beispielswei-
se als optische Anzeige oder als akustisches Warnsi-
gnal, so daß die Bedienperson rechtzeitig eine Aktion
einleiten kann. So kann sie beispielsweise das Anheben
stoppen und durch Absenken die verklemmten Rohre
wieder lösen. Das Signal kann aber auch eine Steue-
rung betätigen, die von sich aus das weitere Anheben
der Bohrstange stoppt.
[0041] Durch Wegmessung an dem Seil 14 kann die
Position des Kraftdrehkopfes 8 am Mast 12 und damit
die Ausgangsposition der Bohrstange 1 beim Hochzie-
hen bestimmt werden und eine Null-Einstellung für das
Tragseil 4 bei Beginn des Hochziehens vorgenommen
werden. Es kann daher bei jeder Höhenposition des
Drehantriebs 9 am Mast 12 dieses Verfahren dadurch
vorgenommen werden, daß die Positionsabweichung
des Drehantriebs von der Nullstellung bei der Seilweg-
messung am Seil 4 berücksichtigt wird, d.h. je nach
Richtung addiert oder subtrahiert wird.
[0042] Die obigen Kräftegleichungen zeigen, daß mit
unterschiedlichen Meßmöglichkeiten und Meßanord-
nungen das erfindungsgemäße Ziel erreicht werden
kann. So kann entweder nur die Kraft F1 im Tragseil 4
oder nur die für den Kraftdrehkopf 8 erforderliche Hal-
tekraft F2 gemessen werden, die dann mit den theore-
tisch vorhandenen Zugkräften verglichen werden, die

F1 = FR1; F2 = 0 + FR2 + FR3;

F1 = FR1 + FR2; F2 = 0 + 0 + FR3;

F1 = FR1 + FR2 + FR3; F2 = 0 + 0 + 0;

sich jeweils in Abhängigkeit vom zurückgelegten Hub-
weg und der damit einhergehenden theoretischen Ge-
wichtskraftveränderung aufgrund der in unterschiedli-
cher Anzahl zu haltenden Rohre verändern. Jedoch
können auch die Kräfte F1 und F2 verglichen werden,
um ein Signal zu erhalten, das über den sicheren Be-
trieb beim Hochziehen einer teleskopierbaren Bohr-
stange Auskunft gibt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Überwachen des bestimmungsge-
mäßen Verhaltens einzelner Rohre einer telesko-
pierbaren Bohrstange (1) beim Hochziehen der
auseinandergezogenen Rohre, wobei das äußere,
obere Rohr anfangs an einer Drehantriebs-Halte-
einrichtung abgestützt ist und das Hochziehen mit
dem inneren, unteren Rohr beginnt, welches jedes
weitere Rohr nach einem jeweiligen festgelegten
Hubweg mitnimmt,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine für die Drehantriebs-Halteeinrichtung (8)
erforderliche Haltekraft gemessen wird und mit der
theoretischen Zugkraft aufgrund des Gewichts der
Rohre (2, 6, 7) verglichen wird, wobei die Zugkraft
anfangs durch das Gesamtgewicht der Rohre (2, 6,
7) bestimmt und in Abhängigkeit vom zurückgeleg-
ten Hubweg sukzessive um das Gewicht zumindest
eines weiteren Rohres (6, 2) vermindert wird, und
daß ein Signal erzeugt wird, wenn die gemessene
Haltekraft um einen bestimmten Wert unter die dem
jeweiligen Hubweg entsprechende Zugkraft fällt.

2. Verfahren zum Überwachen des bestimmungsge-
mäßen Verhaltens einzelner Rohre einer telesko-
pierbaren Bohrstange (1) beim Hochziehen der
auseinandergezogenen Rohre, wobei das äußere,
obere Rohr anfangs an einer Drehantriebs-Halte-
einrichtung abgestützt ist und das Hochziehen mit
dem inneren, unteren Rohr beginnt, welches jedes
weitere Rohr nach einem jeweiligen festgelegten
Hubweg mitnimmt,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Hubkraft zum Hochziehen der Rohre (2,
6, 7) in Abhängigkeit vom erfaßten Hubweg gemes-
sen und mit einer theoretischen Zugkraft aufgrund
des Gewichts der Rohre (2, 6, 7) verglichen wird,
wobei die Zugkraft anfangs von dem Gewicht des
unteren Rohres (2) bestimmt und in Abhängigkeit
vom zurückgelegten Hubweg sukzessive durch Ad-
dition des Gewichts zumindest eines weiteren Roh-
res (6, 7) erhöht wird, und
daß ein Signal erzeugt wird, wenn die gemessene
Hubkraft die dem jeweiligen Hubweg entsprechen-
de Zugkraft um einen bestimmten Wert übersteigt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

7 8



EP 0 947 664 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dadurch gekennzeichnet,
daß das Signal in eine Warnmeldung für eine Be-
dienperson umgesetzt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Ausgangspositionen der Drehantriebs-Hal-
teeinrichtung (8) und der Bohrstange (1) bestimmt
und für eine Null-Einstellung der Hubwegmessung
vor dem Hochziehen der Bohrstange (1) verwendet
wird.

5. Schutzvorrichtung für eine teleskopierbare Bohr-
stange, die ein inneres Rohr zum Tragen eines
Bohrwerkzeugs, ein äußeres Rohr, in dem das in-
nere Rohr zwischen zwei Anschlägen axial beweg-
lich geführt und in einer Verriegelungsstellung dreh-
fest festlegbar ist,
einen Drehantrieb für die Bohrstange, der am äu-
ßeren Rohr angreift und mittels einer Drehantriebs-
Halteeinrichtung heb- und senkbar ist, und
eine mit dem inneren Rohr verbundene Bohrstan-
gen-Trageinrichtung zum Anheben und Absenken
der Bohrstange aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
daß sie eine Meßeinrichtung zum Erfassen der
Hub- oder Zugkraft zwischen der Bohrstangen-Tra-
geinrichtung (4) und der Bohrstange (1) und/oder
eine Meßeinrichtung zum Erfassen der Haltekraft
zwischen der Drehantriebs-Halteeinrichtung (14)
und dem Drehantrieb (9) aufweist, und
daß ein Vergleicher vorgesehen ist, der beim Hoch-
ziehen der Bohrstange (1) die Hub- oder Zugkraft
und/oder die Haltekraft mit einer theoretischen Ge-
wichtskraft aufgrund der Anzahl der in Abhängigkeit
vom Hubweg jeweils zu tragenden Rohre vergleicht
und ein Signal erzeugt, wenn die Hub- oder Zug-
kraft und/oder die Haltekraft um einen bestimmten
Wert von der jeweils zu tragenden theoretischen
Gewichtskraft abweicht.

6. Schutzvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Bohrstangen-Trageinrichtung (4) und die
Drehantriebs-Trageinrichtung (14) jeweils eine
Winde (18 bzw. 15) mit einem Tragseil (4, 14) auf-
weist.

7. Schutzvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Meßeinrichtungen die Zugkräfte in den
Tragseilen (4, 14) messen.

8. Schutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet,
daß das Signal als Warnsignal auf eine Anzeige für
eine Bedienperson übertragen wird.

9. Schutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Signal bzw. das Warnsignal einer Steue-
rung für das Hochziehen der Bohrstange (1) zuge-
führt wird.

10. Schutzvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Signal bzw. das Warnsignal in der Steue-
rung zum Hochziehen der Bohrstange (1) eine Si-
cherheitsbetätigung vornimmt.

11. Schutzvorrichtung nach einen der Ansprüche 5 bis
10, dadurch gekennzeichnet,
daß die Gewichtskraft der Bohrstange (1) am Kraft-
drehkopf (8) durch eine Meßeinrichtung bestimmt
wird.

12. Schutzvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Bohrstange (1) über eine Federeinrichtung
(21) am Kraftdrehkopf (8) abgestützt ist, und daß
durch Messung des Federweges die Auflagekraft
der Bohrstange (1) bestimmt wird.

Claims

1. Method for monitoring the intended behaviour of in-
dividual pipes of a telescopic drill bar (1) during the
hoisting of the extended pipes, wherein the outer,
upper pipe is initially supported on a rotary drive
holding device and the hoisting is started with the
inner, lower pipe which takes along each further
pipe after a respective predetermined lifting height,
characterized in that
a retention force required for the rotary drive holding
device (8) is measured and compared with the the-
oretical tensile force on the basis of the weight of
the pipes (2, 6, 7), in which the tensile force is ini-
tially determined by the total weight of the pipes (2,
6, 7) and, as a function of the lifting height covered,
is reduced successively by the weight of at least one
further pipe (6, 2), and
in that a signal is generated if the measured reten-
tion force drops by a specific value below the tensile
force corresponding to the respective lifting height.

2. Method for monitoring the intended behaviour of in-
dividual pipes of a telescopic drill bar (1) during the
hoisting of the extended pipes, wherein the outer,
upper pipe is initially supported on a rotary drive
holding device and the hoisting is started with the
inner, lower pipe which takes along each further
pipe after a respective predetermined lifting height,
characterized in that
a lifting force for hoisting the pipes (2, 6, 7) is meas-
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ured as a function of the detected lifting height and
compared with a theoretical tensile force on the ba-
sis of the weight of the pipes (2, 6, 7), in which the
tensile force is initially determined by the weight of
the lower pipe (2) and, as a function of the lifting
height covered, is increased successively by add-
ing the weight of at least one further pipe (6, 7), and
in that a signal is generated if the measured lifting
force exceeds the tensile force corresponding to the
respective lifting height by a specific value.

3. Method according to claim 1 or 2,
characterized in that
the signal is transformed into a warning notice for
an operating person.

4. Method according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that
the starting positions of the rotary drive holding de-
vice (8) and the drill bar (1) are determined and used
for a zero setting of the measurement of the lifting
height prior to the hoisting of the drill bar (1).

5. Protection device for a telescopic drill bar, which in-
cludes an inner pipe for supporting a drill tool,
an outer pipe in which the inner pipe is guided in an
axially movable manner between two stops and can
be rotationally fixed in a locking position,
a rotary drive for the drill bar which engages on the
outer pipe and can be lifted and lowered by means
of a rotary drive holding device, and
a drill bar supporting device connected to the inner
pipe for lifting and lowering the drill bar,
characterized in that
said device includes a measuring device for detect-
ing the lifting or tensile force between the drill bar
supporting device (4) and the drill bar (1) and/or a
measuring device for detecting the retention force
between the rotary drive holding device (14) and the
rotary drive (9), and
in that a comparator is provided which compares
during the hoisting of the drill bar (1) the lifting or
tensile force and/or the retention force with a theo-
retical weight force on the basis of the number of
pipes that are to be supported respectively as a
function of the lifting height and generates a signal
if the lifting or tensile force and/or the retention force
differs by a specific value from the theoretical
weight force that is to be supported respectively.

6. Protection device according to claim 5,
characterized in that
the drill bar supporting device (4) and the rotary
drive supporting device (14) each have a winch (18
and 15 resp.) with a supporting rope (4, 14).

7. Protection device according to claim 5 or 6,
characterized in that

the measuring devices measure the tensile forces
in the supporting ropes (4, 14).

8. Protection device according to any one of claims 5
to 7,
characterized in that
the signal is transmitted as a warning signal to a
display for an operating person.

9. Protection device according to any one of claims 5
to 7,
characterized in that
the signal or the warning signal is supplied to a con-
trol for hoisting the drill bar (1 ).

10. Protection device according to claim 9,
characterized in that
the signal or warning signal carries out a safety op-
eration in the control for hoisting the drill bar (1).

11. Protection device according to any one of claims 5
to 10,
characterized in that
the weight force of the drill bar (1) on the power ro-
tary head (8) is determined by a measuring device.

12. Protection device according to claim 11,
characterized in that
the drill bar (1) is supported on the power rotary
head (8) by means of a spring device (21) and in
that the bearing force of the drill bar (1) is deter-
mined by measuring the spring travel.

Revendications

1. Procédé de contrôle du bon comportement de dif-
férents tubes d'une tige de forage télescopique (1)
lors de la remontée des tubes étirés, le tube exté-
rieur supérieur extérieur étant d'abord soutenu sur
un dispositif de maintien d'entraînement rotatif et la
remontée débutant par le tube intérieur inférieur, le-
quel entraîne avec lui chaque tube suivant après
une course respective définie,

caractérisé
en ce qu'une force de maintien nécessaire au

dispositif (8) de maintien d'entraînement rotatif est
mesurée et comparée à la force de traction théori-
que basée sur le poids des tubes (2, 6, 7), la force
de traction étant déterminée initialement par le
poids total des tubes (2, 6, 7) et étant réduite suc-
cessivement du poids d'au moins un autre tube (6,
2) en fonction de la course couverte, et

en ce qu'un signal est produit lorsque la force
de maintien mesurée descend d'une valeur déter-
minée au-dessous de la force de traction corres-
pondant à la course respective.
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2. Procédé de contrôle du bon comportement de dif-
férents tubes d'une tige de forage télescopique (1)
lors de la remontée des tubes étirés, le tube exté-
rieur supérieur extérieur étant d'abord soutenu sur
un dispositif de maintien d'entraînement rotatif et la
remontée débutant par le tube intérieur inférieur, le-
quel entraîne avec lui chaque tube suivant après
une course respective définie,

caractérisé
en ce qu'une force de levage pour remonter

les tubes (2, 6, 7) est mesurée en fonction de la
course détectée et comparée à une force de trac-
tion théorique basée sur le poids des tubes (2, 6,
7), la force de traction étant déterminée initialement
par le poids total du tube inférieur (2) et étant aug-
mentée successivement par ajout du poids d'au
moins un autre tube (6, 7) en fonction de la course
couverte, et

en ce qu'un signal est produit quand la force
de levage mesurée dépasse d'une valeur détermi-
née la force de traction correspondant à la course
respective.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le signal est converti en un message
d'alerte pour un personnel opérateur.

4. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que les positions de départ
du dispositif (8) de maintien d'entraînement rotatif
et de la tige de forage (1) sont déterminées et utili-
sées pour un réglage du zéro de la mesure de cour-
se avant la remontée de la tige de forage (1).

5. Dispositif de protection d'une tige de forage téles-
copique qui présente un tube intérieur pour porter
un outil de forage, un tube extérieur dans lequel le
tube intérieur est guidé de manière mobile axiale-
ment entre deux butées et peut être immobilisé de
manière immobile en rotation dans une position de
verrouillage,

un entraînement rotatif pour la tige de forage,
qui se met en prise sur le tube extérieur et peut être
monté et descendu au moyen d'un dispositif de
maintien d'entraînement rotatif, et

un dispositif porteur de tige de forage relié au
tube intérieur pour lever et descendre la tige de fo-
rage,

caractérisé
en ce qu'il comprend un dispositif de mesure

pour détecter la force de levage ou de traction entre
le dispositif (4) porteur de la tige de forage et la tige
de forage (1) et/ou un dispositif de mesure pour dé-
tecter la force de maintien entre le dispositif (14) de
maintien d'entraînement rotatif et l'entraînement ro-
tatif (9), et

en ce qu'uncomparateur est présent qui, lors
de la remontée de la tige de forage (1), compare la

force de levage ou de traction et/ou la force de
maintien avec une force de poids théorique sur la
base du nombre de tubes devant être portés en
fonction de la course, et qui produit un signal quand
la force de levage ou de traction et/ou la force de
maintien présente un écart déterminé par rapport à
la force de poids théorique à porter.

6. Dispositif de protection selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que le dispositif (4) porteur de la
tige de forage et le dispositif (14) porteur d'entraî-
nement rotatif présentent chacun un treuil (respec-
tivement 18, 15) avec un câble porteur (4, 14).

7. Dispositif de protection selon la revendication 5 ou
6, caractérisé en ce que les dispositifs de mesure
mesurent les forces de traction dans les câbles por-
teurs (4, 14).

8. Dispositif de protection selon l'une quelconque des
revendications 5 à 7, caractérisé en ce que le si-
gnal est transmis en tant que signal d'alerte sur un
affichage destiné à un personnel opérateur.

9. Dispositif de protection selon l'une quelconque des
revendications 5 à 7, caractérisé en ce que le si-
gnal ou le signal d'alerte est envoyé à une comman-
de pour la remontée de la tige de forage (1).

10. Dispositif de protection selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce que le signal ou le signal d'alerte
effectue un actionnement de sécurité dans la com-
mande destinée à la remontée de la tige de forage
(1).

11. Dispositif de protection selon l'une quelconque des
revendications 5 à 10, caractérisé en ce que la for-
ce de poids de la tige de forage (1) est déterminée
par un dispositif de mesure sur la tête rotative mo-
trice (8).

12. Dispositif de protection selon la revendication 11,
caractérisé en ce que la tige de forage (1) est sou-
tenue sur la tête rotative motrice (8) par l'intermé-
diaire d'un dispositif (21) à ressort, et en ce que la
force d'appui de la tige de forage (1) est déterminée
en mesurant la course du ressort.
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